
552 Besprechungen

ken ONLras zZu. n  eren ild der griechischen Geschichte g -rade 1mM eizten Jahrhundert VOT dem all VOlIl Konstantinopel,keinem denkenden Menschen das kommende, unauihaltsame Schick-
sal entgehen konnte.

Im uch 1st e1nNe reiche Literatur verarbeitet eın Urteil wird
iın Bausch und Bogen gefTällt: es 1STt mit reichlichen /Zitaten un
Belegen unterbaut. Mit Wohlwollen, ja mit Bewunderung WTl -
den selbst Männer behandelt, aul eren Charakter ein tieier
chatitien W1e Photios, Gennadios Scholarios und Gıemistos
Dlethon, VOIl dem INan N1C| recCc kann, OD Christ oder
21 WAär, der beim erannahen des Falles VOIN Byzanz die Reft-
LUNG in der Rückkehr ZULT en klassischen Kultur des T1i1echen-
IUums sah Mag auch vielleicht noch manche Einzelheit Urc Spä-
Tere Forschungen ergänzt werden können: Jjedenfalls Sind die
Hauptlinien hier mIT groBer Klarheit und mit einer ebenso grobenVollständigkeit gezeichnet worden. Ein weilterer Vorzug der Ar-
Deit besteht arın, daß zahlreiche unverölifentlichte Hss benutzt
wurden. Schultze
Seiler, H > Corredemptrix, Theologische Studie

AT re d.er CZ FCN Päpste uüuber d1iıe MI er 18
SIiCT SCHALT Marlıens. UT 80 (150 5.) Rom 1939 Greg NıV.
Nachdem iın den etizten Jahren mehrere Arbeiten Uber die tel-

Iung der Gottesmutter erschienen Sind, schenkt uUunNSs der ert diese
gründliche zusammentfassende tudie, die 1ın die rage Qut einführt
und Wege ihrer Lösung wWweIlst. Im e1l behandelt die
Problemstellung, die Schwierigkeit des Beweisverfahrens, die MÖGg-lichen Antiworten Bemerkenswert 1st hier VOLr em 1nNe AÄAuse1in-
anderseizung mit Bittremieux (De Mediatione unıversalı
quoa gratfias T über  en den ınn des „promeret“‘‘ 1n der ENZY-

1US »57 diem ilum  E mIT qguien Gründen, insbesondere
dUus dem Zusammenhang der Enzyklika, zeig S > dalb der apsnicht VO  — e1iner Mitwirkung Mariens Del der objektiven rlösunggesprochen hat un SOMmMIt e1n Haupttext der Mariologen hinfälligiIst Wir möchten seliner BeweisTührung beipflichten und halten

1m Interesse der Sache selber IUr angebracht, daß der 1USIeX
N1IC mehr 1n el1ner anderen Deutfung vorgeiragen werde

Der e1l bletet die Darstellung der Lehre der etzten Mäpste1US } Leo XIIL, 1US X, Benedikt 1US in der
rage der Mitwirkung Mariens beim Erlösungswerk. Nicht LIUT die
amtlichen Dokumente sind gesammelt, ondern auch die Äußerun-
gen ın persönlichen Brieien und gelegentlichen Änsprachen. Fuür
den theologisch NıC geschulten Leser hierbei der nNnier-
schied ın der Bewerftiung besser herausgestellt werden können.
Benedikt und 1US XI werden als sichere Zeugen Iur eine
eigentliche Mitwirkung Mariens objektiven Erlösungswerk, De'-
onders Kreuzesopfer, nachgewiesen. Die Exegese der einzel-
nNen Stellen ist vorsichtig und Sorgfiältig, weder minimistisch über-
kritisch noch 1ın Irommem 1lier kritiklos. In der weiteren speku-atıven Erklärung iIrd Von 1nNe gedankliche Scheidung 1n
der objektiven rlösung gefordert zuerst wIird Marla erlöst und
dann untier ihrer die Uübrige Menschheit und qut g_zeigt, W1e diese 1iıne Tolgerichtige Entwicklung der 1n der ber-
leferung niedergelegten Gedanken ISst. Damit geht er die Ar-
beiten seiner Vorgänger hinaus. eriIivo 1st dann die AusIührunger Maria als Liturgin,. Der erl. berichtet eingehend er die
kirchlichen Dekrete, die sich auft e1ine Offentliche Verehrung der
Virgo-Sacerdos beziehen, und We1ls dus posifiven un spekulati-
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Ven Grüunden mut1ig der Gottesmutfer ın der Kirche eine ellung
als Liturgin und bemuüuüht sich die Abgrenzung as
Priestertum Christi, das sakramentale Driestertum der Kirche: un
das allgemeine Priestiertium der Gläubigen. In einem Anhang wird

00SSeCeNSs cheeben als Vertreiter e1iner Mitwirkung arıens
De1l der objektfiven rlösung nachgewiesen, e1in gewisses Schwanken
1n den Darlegungen Scheebens wird dus seliner Auiffassung VO  =
der diakonalen ellung Marılens erklärt Dieser Gedanke des
deutschen Mariologen hat sich auch ınier anderer Rücksicht nicht
als glücklich herausgestellt (vgl auch meine Besprechung VO  -
Feckes in Schol | 1938 | 268 I1

Was 1Un e1ne kritische Würdigung der vorliegenden
geht, haben WIr SCHOnN aut verschiedene Vorzüge hingedeutet.
Die Beschränkung auft die Schriftstücke der efifzien Päpste der
Ansatzpunkt IUr .1n dogmatisches Beweisverfahren ist amı trei-
iend gewählt erklärt sich dus bewußter Arbeifsteilung die
vorhergehende theologische und patristische Tradition soll ın einer

Eines möchten WIrspäteren Veröffentlichung sich ansc  1eben
noch dem 1fLe „Corredempirix“, bemerkt e1inmal (7)
selber, daß nicht den Namen gehe ber 1st opporiun,
mit diesem VO  — manchen abgelehntifen Namen das sachliche. HPro-
blem einer Mitwirkung Mariens der rlösung belasten”?
Wenn auch VO  — den efzien Päpsten verschientlich gebraucht
wurde, ware TUr den deutschen LeserkreIis ZU mindesten
besser, wenn zuerst noch weiltere Klärung der rage splber OCI-
reicht würde.

Bel der spekulatfiven Durchdringung hat der erl. schr glücklich
die Einheit der mystischen Erlösungstheorie Urc die Menschwer-
dung und der moralischen Urc das Kreuzesopfer herangezogen. Es
möchte unNns aber scheinen, als b nachher doch wieder In 1ne
einseifige Betrachtung der juridischen omente des Kreuzesopiers
veriallen wäre: er stammen wohl zuletizt die Schwierigkeiten,
deren Man doch nicht FCeC Herr werden kannn Vielleicht düri-
ten auch objektive und subjektive rlösung nicht iın der tarken
Gegensätzlichkeit gesehen werden, wWwW1e bislang in den theolo-
gischen Erörferungen Brauch gewesel eın cheint och
amı kommen WIr aut Gedankengänge, die uNs die Schwierigkei-
ien aufdecken, 1n denen das Problem VON der Mitwirkung Ma-
riens Erlösungswerk SLC ESs wäre ungerecht, WeTNln mMa
eute Vo der Mariologie und also auch VON dem vorliegenden
uch verlangen wollte, Was eigentlich die Christologie elisten
hat azu omm noch, dal, W1C der ert. S auch 1m Vorwort
ausfiührt, 1nNe rage ın AÄngriftftf wird, die mitten in der
theologischen ntwicklung STC Wenn mMan das berücksichtigt,

Ird ina  — die Arbeit N1C| NUur, wWw1e wIill, als einen besche!i-
denen Beitrag ZUL schwebenden Diskussion, sondern als wertvolle
Förderung ansechen muüssen. och mehr die Art und else, Ww1e

das Problem anpackt, berechtigt der oIfnung, dal seine
weiteren Veröffentlichungen entscheiden 1ın der Mariologie sich
auswirken werden. J. Beumer S.
roWEe, p > DIie eucharistischen under des

AA I1EKKers (Bresl. Stud P hist. eO 4 U (XI
220 Breslau 1938, Müller U, eiffert. —

1eSs Buch, VO  — dem ein1ige Abschnitte bereits iın Zeitschrititen -
schienen, Nu  e aber erweitert mit herausgegeben
werden, zeichne sich wWw1e die bisherigen rDeliien des gelehrten
ert. durch gröBftfe Literaturkenntnis aus. er den groBßen, De-


